
Patenschaftsvertrag wurde dann ebenfalls 
Rechenschaft abgelegt. So u. a. über die 
Verpflichtung der Studenten, unseren Kin­
dern Förderstunden zu geben. Sie ist 
erfolgreich erfüllt worden. Die Eltern von 
17 Kindern waren sehr zufrieden und dank­
ten den Studenten für ihre Hilfe und Mühe. 
Aber auch die Hausgemeinschaft legte 
Rechenschaft ab. Acht bewährte Genossen 
haben z. B. an den politischen Informatio­
nen der Klasse teilgenommen und über 
wichtige Probleme gesprochen. So hat u.a. 
Genosse Oberst Flechtner Fragen der Stu­
denten über den humanen Strafvollzug be-

Nicht „herrschen"
In der Wahlversammlung unserer Partei­

gruppe 2 TK (Abteilung Konstruktion) im 
VEB Erfurter Mälzerei- und Speicherbau 
haben wir unsere Arbeit kritisch einge­
schätzt. Alle Genossen unserer Partei­
gruppe gehören zur technischen Intelligenz, 
und die Mehrzahl arbeitet in leitender 
Funktion. Wir konnten dabei auf eine 
Reihe von Erfolgen zurückblicken, die sich 
besonders auf die Entwicklung der soziali­
stischen Gemeinschaftsarbeit und auf die 
Realisierung einiger Hauptaufgaben des 
Planes Neue Technik bezogen. Jedoch 
konnte auch nicht unerwähnt bleiben, daß 
einige Aufgaben bisher ungelöst blieben.

Einen Schwerpunkt bildet die politisch- 
ideologische Arbeit der Genossen mit den 
Kolleginnen und Kol] egen des TK und 
nicht zuletzt die damit verbundene Gewin­
nung junger, fortschrittlicher Kolleginnen 
und Kollegen als Kandidaten für unsere 
Partei. Daß wir in dieser Beziehung unser 
Ziel nicht erreichen konnten, liegt nicht 
daran, daß es uns als Genossen an Agita­
tions- und Überzeugungsfähigkeit geman­
gelt hätte. Die betreffenden Kolleginnen 
und Kollegen gingen solchen Aussprachen 
auch nicht etwa aus dem Wege. Aber wir 
bekamen doch zu spüren, daß die Erinne­
rung an einige Parteifunktionäre des Be­
triebes, die in Verkennung ihrer Aufgabe 
oder gar aus Überheblichkeit mit falschen, 
dem Ansehen der Partei abträglichen Me­
thoden im Umgang mit den Menschen ope­
riert hatten, noch nicht ausgelöscht war. So 
ging in der Vergangenheit nicht jeder Ge­
nosse, der aufgefordert wurde, zur Partei­
leitung oder zum Parteisekretär zu kom­
men, mit dem Gefühl des Vertrauens, son­
dern vielmehr mit gemischten Gefühlen 
hin; denn in vielen Fällen galt meist nur 
die Meinung des Parteisekretärs und nichts 
anderes. Es sei hierbei bemerkt, daß diszi­
plinloses Verhalten von Genossen nicht in 
diese Betrachtung einbezogen werden soll.

antwortet. Für die Studenten war das etwas 
ganz Neues. Die Studenten dankten auch 
herzlich dem Genossen Steinert für seine 
Mühe im Schwimmunterricht. Einige haben 
dadurch den Schwimmschein erkämpfen 
können.

Alle haben festgestellt, daß sich der 
Patenschaftsvertrag gelohnt hat. Wir haben 
uns vorgenommen, auch im neuen Schul­
jahr solche Vereinbarungen zu treffen, um 
auch weitere Hausgemeinschaften einzu­
beziehen.

A r t u r  T s c h e c h 
Parteisekretär der WPO 12 Bautzen

, sondern helfen
Dieses Verhalten hatte auch auf einige 

Genossen Wirtschaftsfunktionäre abgefärbt, 
so daß die Mehrzahl unserer Kollegen 
nicht den Mut fand, bestehende Probleme 
offen und frei zu diskutieren oder Miß­
stände zu kritisieren, obwohl sie in ihrer 
Einstellung zu den Maßnahmen von Par­
tei und Regierung nicht schlechter einzu­
schätzen sind als die Kolleginnen und 
Kollegen anderer Betriebe. Erst nachdem 
solche Funktionäre abgelöst wurden, ist 
eine Verbesserung in der Arbeit sichtbar 
geworden.

So hat unser jetziger Parteisekretär es 
verstanden, mit allen Mitarbeitern unserer 
Abteilung eine engere Verbindung aufzu­
nehmen. Er versteht es, in ruhiger und 
sachlicher Weise den Genossen der Partei­
gruppe die politisch-ökonomischen Pro­
bleme zu erläutern und sie instruktiv an­
zuleiten, anstatt lediglich anzuweisen, wie 
das vorher der Fall war. Sein Arbeitsstil, 
den die Parteigruppe als richtig ansieht, 
wirkt erfrischend und ist geeignet, das bei 
einigen parteilosen Kollegen etwas erschüt­
terte Vertrauen wieder zu festigen. Das 
kam besonders bei einer nochmaligen Aus­
sprache mit zwei fortschrittlichen Kollegen 
zum Ausdruck. Sie sind viel aufgeschlosse­
ner als zuvor.

Hierin liegt ein tiefer Sinn; denn unser 
Betrieb — insbesondere die Projektie- 
rungs-, Konstruktions- und Entwicklungs­
abteilung des TK — wird in Zukunft vor 
große Aufgaben gestellt. Zur Erfüllung 
dieser großen Aufgaben ist die aktive Mit­
wirkung aller Kolleginnen und Kollegen 
erforderlich. Die dabei geforderte persön­
liche Initiative kann aber nur erzielt wer­
den, wenn alle die dazu nötige politisch­
ökonomische Aufklärung erhalten und da­
mit das Vertrauen gefestigt wird.
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